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Mindestens acht Kandidaten bewerben
sich um die sieben Aarauer Stadtratssit-
ze. Ob Silvia Dell’Aquila (41) als wilde SP-
Kandidatin antritt, wird erst im August
feststehen. In der Stadt ist zudem zu hö-
ren, die BDP werde ebenfalls mitma-
chen. «Die BDP hat in Aarau politisch
sehr aktive Leute», erklärt dazu Marcel
Bruggisser (49), der seit 2013 dem Gros-
sen Rat angehört. «Wir haben deshalb ei-
ne Kandidatur von meiner Seite für den
Stadtrat in Erwägung gezogen.» Er habe
sich aber dagegen entschieden, weil er
sich im Spätsommer beruflich verändern
werde. Bruggisser ist Arzt und leitet seit
2012 den Bereich Medical Intelligence
der Schweizer Armee. (UHG)

Aarau

BDP flirtete mit
Stadtratskandidatur

Die Prüfungszeit ist vorbei, die Schüle-
rinnen und Schüler der vierten Kan-
tonsschulklassen sind flügge geworden
und die Sommerferien haben endlich
angefangen. Doch für die Lehrer und
die Schüler der Kanti Baden steht die
grösste Prüfung des Jahres erst noch
bevor: die Badenfahrt! Dort hat die
Kanti mit der «Kanti Beiz» an der Kanal-

strasse zwischen Triebguet und Aue-
Parkplatz ihren Auftritt. Dort werden
Lehrer und Schüler während der Ba-
denfahrt gemeinsam hinter dem Tre-
sen stehen statt im Klassenzimmer.

Die Vorbereitung hat längst begon-
nen. Und zwischen Mathematik- und
Geografiestunde werkelten die Schüle-
rinnen und Schüler bereits in den Wo-
chen vor den Sommerferien gemein-
sam mit ihren Lehrern an der Beiz.

Hauseigene Architektin
Verantwortlich für den Bau ist Infor-

matiklehrerin Cristina Nezel, die prakti-
scherweise auch als Architektin ausge-
bildet ist. Die Anforderungen an den
Bau seien vielseitig gewesen: «Es darf
nicht viel kosten, muss zum Programm
passen und auch für Laien einfach zu
bauen sein», erklärt Nezel. Die Beiz
wird hauptsächlich mit geliehenen
Schalungsbrettern gebaut, wie man sie
von den Baustellen kennt. Nezel hat al-
les so geplant, dass möglichst wenige
Bretter zugeschnitten werden müssen.
«Dadurch entsteht einerseits kein Ab-

fall, andererseits können wir die Bret-
ter wieder zurückgeben», sagt Nezel
weiter.

Auch beim Gastronomiekonzept ist
das Credo «Simpel, aber effektiv», be-
tont Geschichts- und Deutschlehrerin
Verena Berthold: «Zum Essen bieten
wir verschiedene Toast-Kombinationen
an wie zum Beispiel Toast Hawaii.» An-
spruchsvoller wird es beim Kulturpro-
gramm, für das zweimal täglich Platz
geschaffen wird: «Wir haben Akroba-
tik-Vorführungen, ganze Bands oder
einzelne Musiker, die auftreten», verrät
Berthold. Bei den Auftritten seien aber
keineswegs nur Schüler mit dabei –
auch die Lehrer lassen es sich nicht
nehmen und stehen während der Ba-

denfahrt auf der Bühne. Sogar ehemali-
ge Lehrer und Schüler knüpfen für ein
Engagement gerne an ihre vergangenen
Kantizeiten an. Für die Bauphase in der

letzten Ferienwoche mussten die Leh-
rer nicht zweimal bitten – für die Ba-
denfahrt kommen die Schüler gerne in
die Schule.

Cristina Nezel hatte vor genau zehn
Jahren an der letzten Badenfahrt ihren
Einstand an der Kanti Baden und
schwärmt noch heute davon: «Der Zu-
sammenhalt und die Stimmung waren
einmalig. So ein Projekt schweisst die
Schule als Einheit zusammen.» Auch
dieses Jahr stehen wieder rund 150
Schüler und 50 Lehrer während des
zehntägigen Festes in der Beiz im Ein-
satz. Zwar läuft der Schulbetrieb nor-
mal weiter, aber immerhin versprechen
die Lehrer: «Während der Badenfahrt
gibt es sicher keine Prüfungen!»

Zehn Tage lang keine Prüfungen
Badenfahrt Kantischüler und -lehrer bauen sich mit ihrer Architektin die eigene Fest-Beiz
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Kanti-Schüler bei den Vorbereitungsarbeiten für ihre Badenfahrt-Beiz. FAT

Noch 22 Tage bis
zur Badenfahrt

Die Kanti-Beiz als Modell.

Egal ob der Verein Treffpunkt, das Netz-
werk Asyl oder das Kafi Royal: In der
Region Baden gibt es zahlreiche Organi-
sationen, die Flüchtlinge und Asylsu-
chende bei der Integration unterstüt-
zen. Auf der anderen Seite gibt es viele
Freiwillige, die sich für diese Personen
einsetzen möchten, jedoch nicht genau
wissen, wie sie helfen können. Hier
kommt nun die Koordinationsstelle für
Freiwilligenarbeit im Asyl- und Flücht-
lingswesen ins Spiel.

Seit diesem Monat unterstützt die
neue Plattform des Schweizerischen
Roten Kreuzes Kanton Aargau in Baden
im Auftrag des Kantons Interessierte.

«In einem Gespräch informieren wir
Freiwillige über Projekte, Angebote
und Aktionen im Raum Baden. Wir bie-
ten eine Erstabklärung und Kurzbera-
tung, um sie möglichst direkt an die ge-
eignete Stelle oder Ansprechperson
weiterzuleiten», erklärt Leiterin Silvana
Lindt. Zudem sei man Anlaufstelle für
die Betreuenden in den Asylunterkünf-
ten und für die Gemeinden. Die neue
Koordinationsstelle ist primär für Ba-
den, Wettingen, Neuenhof sowie Ober-
und Untersiggenthal zuständig.

«Die Region bietet ein vielfältiges An-
gebot an Freiwilligeneinsätzen für Per-
sonen, die Asylsuchenden helfen möch-
ten.» Diese reichen von Sprachkursen
zu Begegnungstreffpunkten und Quar-
tierrundgängen bis hin zu Unterstüt-
zung für die Job- oder Wohnungssuche.
Mitmachen und sich engagieren könne
jeder, sagt Lindt. Es gebe Einsätze für al-
le Altersstufen, angepasst an die unter-
schiedlichen Zeitressourcen und das
Know-how der Freiwilligen. «Ich bin mir
sicher, dass wir mit dieser neuen Dreh-

scheibe die Integration hiesiger Asylsu-
chender und Flüchtlinge unterstützen
sowie das Engagement der Einheimi-
schen fördern können.» Das Interesse,
sich für Asylsuchende zu engagieren, sei
gross. Dennoch bestehe in einigen Be-
reichen Bedarf. Gesucht würden zum
Beispiel Personen für Deutschunter-
richt, Integrations-Tandems oder Kin-
derbetreuung. Zudem seien Sachspen-
den in Form von Spielen, Küchenutensi-
lien und Maschendraht für ein Projekt
an der Badenfahrt gesucht.

Die Koordinationsstelle in Baden ist
eine von sieben Drehscheiben im Kan-
ton. Der Regierungsrat hat diese lan-
ciert mit dem Ziel, Angebote und Inte-
ressierte im Migrationsbereich zusam-
menzuführen und zu unterstützen. Fi-
nanziert werden die Koordinationsstel-
len für die nächsten drei Jahre durch
Mittel aus dem Swisslos-Fonds.

Koordinationsstelle: Mi, Do und Fr 8.30
bis 11 Uhr und 13.30 bis 16 Uhr,
062 544 03 24, Mellingerstrasse 22, Baden.

Hilfe für Flüchtlingshelfer
Baden Das Schweizerische
Rote Kreuz unterstützt neu
Freiwillige, die sich für
Asylsuchende und Flüchtlinge
einsetzen möchten.
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Der Fisibacher
Gemeindeam-
mann Marcel Bal-
dinger verzichtet
auf die Kandida-
tur für eine weite-
re Amtsperiode.
Dies verkündete
die Lokalzeitung
«Die Botschaft».
Die Zurzibieter Grenzgemeinde Fisi-
bach war aufgrund ihrer Kantonswech-
selgelüste nach Zürich national in die
Schlagzeilen geraten. An der letzten
Gemeinderatssitzung vor den Ferien
verkündete Baldinger, dass er nicht
mehr antreten werde. Er gehörte seit
2004 dem Gemeinderat an und über-
nahm Anfang 2009 das Amt des Am-
manns. Baldinger sagt, es gebe keinen
ausschlaggebenden Grund für seinen
Rückzug, sondern vielmehr «die Sum-
me verschiedener Umstände» habe ihn
zu diesem Schritt bewogen. (AZ)

Fisibach

Ammann Baldinger
tritt nicht mehr an

Marcel Baldinger.

Helles Sonnenlicht dringt durch das
grosse Fenster der Bibliothek in der
Badener Langmatt, obwohl es draussen
bewölkt ist und regnet. Auf einer mobi-
len Hebebühne montiert, flutet das
künstliche Licht ein und beleuchtet ei-
ne Szene, in der die Dame des Hauses
einem kleinen Mädchen Geigenunter-
richt erteilt. Der Flügel zur Begleitung
musste nicht herbeigeschafft werden,
denn er ist Teil der Wohnausstellung.

Doch die rund 35-köpfige Crew des
Schweizer Fernsehens hatte Anfang
dieser Woche schon viel Material her-

angeschleppt. Dann wurde zwei Tage
lang in den historischen Räumen und
vor dem Haus für eine Folge von «Der
Bestatter» gedreht. Die Langmatt tritt
dort jedoch nicht als Museum auf, son-
dern als Villa Tobler, Wohnhaus einer
Industriellenfamilie. In verschiedenen
Szenen geht es um einen Streit zwi-
schen dem Patriarchen und seinem
Sohn wegen der Übernahme der Fir-
ma. Auch actionreiche Stuntszenen ge-
hörten zu den Dreharbeiten. Am Diens-
tagnachmittag wurde die Römerstrasse
phasenweise gesperrt und der Bus um-
geleitet.

Die «Bestatter»-Folge aus der Lang-
matt wird am 16. Januar 2018 ausge-
strahlt. Von Museumsseite erhofft man
sich eine positive öffentliche Wirkung.
Für das Fernsehen war es ein idealer
Drehort. (AZ)

«Der Bestatter» bei
den Impressionisten
Baden Das Museum Langmatt
wird Schauplatz der Fernseh-
serie «Der Bestatter». Zwei
Tage lang wurde gedreht.

Viel Aufwand für den Bestatter-Dreh in der Langmatt in Baden. ZVG

LENGNAU
Baden im Bereich des
Mühlewehrs ist gefährlich
In jüngster Zeit wird im Bereich des Müh-
lewehrs in Lengnau immer wieder geba-
det und von der Brücke in die Surb ge-
sprungen. «Das Baden in diesem Bereich
ist infolge der Strömungen im Bereich
des Kleinwasserkraftwerkes sehr gefähr-
lich», teilt die Gemeinde mit. Ebenso be-
stehe die Gefahr, dass man sich in den
neuen Widenverbauungen verfangen
könne. (AZ)

FISLISBACH
Gemeindepersonal
baut Insektenhotel
In einer Freizeitaktion haben zwölf Ange-
stellte der Gemeindeverwaltung und des
Bauamts ein Wildbienen-/Insektenhotel
beim Biotop hinter dem Bauamt realisiert.
Mit dem Standort und in der Nähe des
Waldes dürfte gewährleistet sein, dass
Wildbienen sowie andere Insekten ein
gutes Nektar- und Pollenangebot finden
und die neue Nisthilfe auch beziehen,
teilt die Gemeinde mit. (AZ)

STETTEN
40 Fahrzeuge waren zu
schnell unterwegs
Die Regionalpolizei Rohrdorfberg-
Reusstal hat im Juni in Stetten an der
Gnadenthalerstrasse sowie an der
Busslingerstrasse zwei Geschwindig-
keitskontrollen durchgeführt. Von den
529 respektive 288 gemessenen Fahr-
zeugen waren 17 bzw. 23 zu schnell
unterwegs. Die höchstgemessene
Geschwindigkeit betrug 67 bezie-
hungsweise 74 km/h.(AZ)
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